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Die politischen und strukturellen Rahmenbedingungen der Sozialwirtschaft unterliegen 
permanenten, teils rasanten Veränderungen. Sowohl die sozialwirtschaftliche Praxis als auch 
die sozialwirtschaftliche Theorie haben sich in den letzten fünf Jahren stark weiterentwickelt. 
Dies erfordert kontinuierliche Anpassungen und Änderungen in der Aus- und Weiterbildung 
von Fach- und Führungskräften sozialer Dienstleistungsorganisationen.

Die 4., aktualisierte und erweiterte Auflage vermittelt Grund- und Aufbauwissen zu den 
relevanten Themen:
■ Grundlagen und Geschichte der Sozialwirtschaft
■ Sozialpolitische Entwicklungen auf europäischer, bundesdeutscher und lokaler Ebene
■ Anbieter, Wettbewerber, Handlungsfelder und Dienstleistungen
■ Typologie, Rechtsformen und Corporate Governance sozialwirtschaftlicher Organisationen
■ Qualitätsmanagement und Sozialmarketing
■ Privatisierung, Finanzierungsmanagement, Risikomanagement und Fundraising
■ Wirkungsorientierte Steuerung und Controlling in sozialwirtschaftlichen Organisationen
■ Management in der Sozialwirtschaft

Das Werk richtet sich an Lehrende und Studierende der Hochschulen für angewandte Wis-
senschaften und Universitäten sowie an Fach- und Führungskräfte der Sozialwirtschaft. Es 
vermittelt unverzichtbare Inhalte und Methoden der Führung, Leitung und Steuerung von 
sozialwirtschaftlichen Organisationen und leistet so einen Beitrag zu einer systematischen, 
praxisorientierten Aus- und Fortbildung in der Sozialwirtschaft. Die 24 Autorinnen und 
Autoren sind anerkannte Experten in Forschung und Lehre der Sozialwirtschaft. 

Stimmen zu den Vorauflagen

»Aus meiner Sicht gibt es kein vergleichbares Standardwerk.«
Prof. Dr. Gabriele Moos, Sozialwirtschaft 2/10

»Als Nachschlagewerk besticht es durch seine thematische Breite und den Umfang sowie 
die Qualität des aufgearbeiteten Materials.«                         Christian Tracht, NDV September 09

»Die Beiträge zeichnen sich durchgehend durch ein hohes Maß an tiefer Durchdringung 
des Stoffes bei gleichzeitiger verständlicher Darstellung der Materie aus.«

RA Marcus Kreutz, www.socialnet.de, Oktober 09

»Die 24 renommierten Autoren entfalten dort ein beeindruckendes Wissensspektrum.«
Stiftung & Sponsoring 4/12

»Lehrenden und Studierenden im Studiengang ›Sozialwirtschaft‹ steht hier ein umfas-
sender Sammelband zur Verfügung, der sich für diesen Bereich zum ›Klassiker‹ entwickeln 
dürfte.« Contraste 235/04
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